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Liebe Leserin, lieber Leser

Die Schweizer Bevölkerung wird immer älter. Laut Prognosen 
soll der Anteil der über 65-jährigen Menschen bis ins Jahr 2045 
von heute 18 auf 26 Prozent anwachsen. Was bedeutet die-
se Entwicklung für die Gesellschaft, das Gesundheitswesen 
und für uns, die Mitarbeitenden der öffentlichen Spitex? Laut 
Berechnungen des Schweizerischen Gesundheitsobserva-
toriums werden bis 2030 zusätzlich 65 000 Pflegepersonen 
benötigt – diese Zahl ist enorm, sehen wir uns doch gleich-
zeitig mit einem wachsenden Fachkräftemangel konfrontiert. 
Und genau hier liegen unsere Herausforderungen, aber auch 
die Chancen: Die öffentliche Spitex ist gefordert, ihren Leis-
tungsauftrag trotz Spardruck zu erfüllen und eine attraktive, 
innovative Arbeitgeberin zu sein – und zu bleiben. Wie dies 
in der Praxis funktionieren kann, berichtet Markus Zehnder, 
Leiter Personal bei der SPITEX Seeland – und zeigt auch die 
eindrückliche Laufbahn von Nicole Schläfli (Seiten 17 und 19). 

Mehr als 440 Mitarbeitende in 15 unterschiedlichen Berufen 
und Spezialgebieten sind Tag für Tag draussen oder im Büro 
tätig, um unsere Kundinnen und Kunden zu Hause zu pflegen 
und zu unterstützen. Das bedeutet mehr Lebensqualität und 
Unabhängigkeit für unsere Kundinnen und Kunden – und viel 
Potenzial sowie selbstständiges Arbeiten für unsere Mitarbei-
tenden. Ob unterwegs auf Tour, in den Geschäftsstellen und 
Stützpunkten, in der Administration oder in der Leitung: Damit 
unsere Mitarbeitenden ihre Tätigkeit qualitativ hochstehend 
und den komplexen Pflegesituationen entsprechend ausfüh-
ren können, sind Weiterbildungen, individuelle Förderung und 
gezielte Bildungsmassnahmen elementar. Welche Möglichkei-
ten und Chancen sich bei der Spitex bieten, erzählt Daniel 
Thomet, Leiter Bildung bei der SPITEX Bern, auf Seite 6.

Und wie denken die Mitarbeitenden selber über ihre Arbeit 
bei der Spitex? Was gefällt ihnen besonders gut, wo konnten 
sie sich dank ihrem Arbeitgeber weiterentwickeln und wel-
che Herausforderungen erfolgreich meistern? Dies und mehr 
verraten uns sechs ganz unterschiedliche Mitarbeitende ab 
Seite  8. Die hohe Mitarbeiterzufriedenheit hat sich sogar 
in Form eines Awards gezeigt, mit dem sowohl die SPITEX 
ReBeNo als auch die SPITEX AemmePlus 2017 ausgezeichnet 
wurden. Mehr dazu im Forum auf Seite 20. 

Ob Mitarbeitende oder Kundinnen und Kunden: Bei der Spitex 
steht der Mensch im Zentrum. Der Bedarf an Pflege und Un-
terstützung unserer Klienten definiert die Arbeit unserer Mit-
arbeitenden – und unsere Mitarbeitenden werden gefördert, 
unterstützt und begleitet, um den Leistungsauftrag jederzeit 
bestmöglich wahrzunehmen. 

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre und einen schö-
nen Sommer.

Christine Schneider
Geschäftsführerin SPITEX BERN

Christine Schneider,
Geschäftsführerin SPITEX BERN
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Gesundheit
 – MAS Spezialisierte Pflege
 – MAS Mental Health
 – DAS Spezialisierte Pflege
 – DAS Psychische Gesundheit
 – CAS Ambulante psychiatrische Pflege
 – CAS Akut- und Notfallmedizin
 – CAS Bedarfsgerechte kunsttherapeutische  
Behandlungsmodelle

 – CAS Patientensicherheit
 – Fachkurs Achtsamkeit und Persönlichkeitsentwicklung
 – Fachkurs Clinical Assessment
 – Fachkurs Leben mit der Sucht

Weitere Angebote:
gesundheit.bfh.ch/weiterbildung 

Soziale Arbeit
 – MAS Systemische Supervision [neu]
 – CAS Sozialberatung
 – Fachkurs Case Management
 – Fachkurs Erwachsenenschutz
 – Resilienz – Widerstandsfähigkeit im Arbeitsalltag

Weitere Angebote:
soziale-arbeit.bfh.ch/weiterbildung

Alter
 – MAS Gerontologie: Altern – Lebensgestaltung 50+
 – DAS Lebensweltorientierung in der Altersarbeit
 – CAS / DAS Demenz und Lebensgestaltung
 – CAS Angehörigen-Support 
 – CAS Altern – systemisch betrachtet 
 – CAS Gerontologie als praxisorientierte Wissenschaft

Weitere Angebote:
alter.bfh.ch/weiterbildung

Wirtschaft
 – EMBA in Ökonomie und Management im  
Gesundheitswesen

 – DAS Managementkompetenz für Gesundheits- 
fachleute

 – CAS Betriebswirtschaft für Gesundheitsfachleute
 – CAS Gesundheitsökonomie und Public Health
 – CAS Management in Gesundheitsorganisationen

Weitere Angebote:
wirtschaft.bfh.ch/weiterbildung

Welche Weiterbildung passt zu mir?

Ihre Karriere – unser Programm

Besuchen Sie unsere  

Infoveranstaltungen:  

bfh.ch/infoveranstaltungen
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BEA 2018:  
EIN GELUNGENER ANLASS

Sieben Spitex-Organisationen (Bern, ReBeNo, Biel-Bienne 
Regio, AemmePlus, Interlaken und Umgebung, Region Lueg 
und Seeland) aus dem Kanton Bern präsentierten sich mit ei-
nem gemeinsamen Stand an der diesjährigen BEA. Besonde-
rer Blickfang: die integrierte Bar, die zum Verweilen einlud. Der 
interaktive Stand zog die Aufmerksamkeit der Besucherinnen 
und Besucher auf sich. Das jüngere Publikum erfuhr vor Ort 
mehr zur FaGe-Lehre, an Arbeitsstationen konnten sie sich ein 
Bild des abwechslungsreichen Berufs machen und hatten die 
Möglichkeit, spannende Gespräche mit Fachpersonen zu füh-
ren, Situationen und Abläufe aus dem Berufsalltag zu erleben, 
nachzuahmen sowie Fragen zu stellen. Und für die ganz Klei-
nen gab es blaue Spitex-Ballons. Die Erfahrungen zeigten, dass 
viele Besucherinnen und Besucher die öffentliche Spitex ken-
nen und die Arbeit für die Bevölkerung schätzen. Es entstan-
den gute und offene Gespräche, und auch für die öffentliche 
Spitex als Arbeitgeberin wurde geworben.� W

NEWS AUS DER SPITEX BERN
OPAN® STEHT AUCH PRIVA-
TEN ANBIETERN OFFEN 
Die Online-Patientenanmeldung OPAN® wurde 2013 von der 
SPITEX BERN lanciert. Sie trägt zur elektronischen Vernet-
zung der verschiedenen Institutionen im Gesundheitswesen 
bei: Spitäler oder Hausärztinnen und Hausärzte können ihre 
Patientinnen und Patienten effizient und sicher bei der Spi-
tex anmelden – das System gewährleistet einen nahtlosen 
Übergang von der stationären zur ambulanten Pflege. OPAN® 
steht auch privaten Anbietern von ambulanten Pflegeleistun-
gen offen. Im letzten Jahr kamen 16 Kantone neu zur Online-
Patientenanmeldung OPAN® dazu. Damit wickeln nun insge-
samt 24 von 26 Kantonen ihre Anmeldungen an die Spitex via 
OPAN® ab. Durchschnittlich wurden pro Tag 50 Patientinnen 
und Patienten angemeldet, insgesamt waren es rund 
17 500 Personen. � W

BELLEVIE SUISSE AG
Einkaufen, Hilfe beim Kochen, Waschen, Bügeln, Putzen, Pflan-
zen pflegen, Unterstützung bei Behördengängen, bei adminis-
trativen Arbeiten, Hilfe in Haus und Garten: Die BelleVie 
Suisse AG, ein Tochterunternehmen verschiedener gemein-
wirtschaftlicher Spitex-Organisationen, bietet massgeschnei-
derte Dienstleistungen an, damit Kundinnen und Kunden das 
Leben unbeschwerter gestalten können.
Dank der engen Zusammenarbeit zwischen der BelleVie 
Suisse AG und der SPITEX BERN ist der Informationsaus-
tausch noch besser: Besteht mehr pflegerische Notwendig-
keit, ein Verdacht auf Demenz oder gibt es sonstige Auffällig-
keiten im Haushalt, kann die SPITEX BERN rasch auf diese 
Meldungen eingehen und entsprechend reagieren. � W

AUF DEN SATTEL,  
FERTIG, LOS!
55 000 Velobegeisterte aus 1 900 Betrieben der ganzen 
Schweiz fahren im Mai und Juni mit dem Velo zur Arbeit und 
beteiligen sich so an der grossen Veloaktion Bike to Work. Die-
se Aktion verbessert die Fitness und schont auch die Umwelt. 
Dieses Jahr ist auch die SPITEX BERN mit von der Partie. Ver-
schiedene Teams der SPITEX BERN sammeln fleissig Kilome-
ter und fördern so gleichzeitig den Teamgeist. Zu gewinnen 
gibt es attraktive Preise wie beispielsweise ein E-Bike oder ein 
Wellnesswochenende. � W
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HERR THOMET, WELCHE BERUFS- 
AUSBILDUNGEN SIND BEI DER SPITEX  
MÖGLICH?
Bei der Spitex können Berufsausbildungen auf allen 
Stufen absolviert werden, vom Attest bis zum Mas-
ter. Insbesondere bieten die Spitex-Organisationen 
Lehrstellen für Fachfrauen und Fachmänner Ge-
sundheit (FaGe) an. Diese Lehre besteht in verkürz-
ter Form auch für Erwachsene (FaGe-E). Im An-
schluss sind Weiterbildungen zur Pflegefachfrau 
bzw. zum Pflegefachmann entweder an der höhe-
ren Fachschule oder an der Fachhochschule mög-
lich. Wer Pflege studiert, kann sein Praktikum bei 
der Spitex absolvieren. Angeboten werden auch 
niederschwellige Ausbildungen, wie zum Beispiel 
«Assistent/-in Gesundheit und Soziales mit eidge-
nössischem Berufsattest». 

UND WIE KANN MAN SICH NACH ER-
LANGTEM ABSCHLUSS SPEZIALISIEREN?
Die Spezialisierungsmöglichkeiten im Gesund-
heitswesen sind vielfältig – ebenso die Angebote 
der Bildungsinstitutionen. Das Berner Bildungszen-
trum Pflege bietet verschiedene Kurse und Nach-
diplomstudiengänge an, etwa in Pflegeberatung 
oder Intensivpflege. An den Fachhochschulen be-

MIT BILDUNG DIE  
GESUNDHEITSBRANCHE 
STÄRKEN

Daniel Thomet, Leiter Bildung bei der SPITEX BERN, gibt Einblick 
in die vielfältigen Bildungswege und Karrierechancen bei der öf-
fentlichen Spitex und zeigt auf, warum sich die Investition in die 
Bildung für alle lohnt.

Von Kathrin Kiener (Text) 

steht ein breites Angebot an CAS-Lehrgängen, bei-
spielsweise in Palliative Care oder ambulanter 
psychiatrischer Pflege. Zu erwähnen ist, dass die 
Spitex-Organisationen eine Vielzahl von internen 
Fortbildungen ermöglichen; ich denke hier etwa an 
Kurse in Wundmanagement oder Kinästhetik.

WELCHE KARRIEREMÖGLICHKEITEN 
BIETET DIE SPITEX? 
Wer bei der Spitex als Assistentin Gesundheit und 
Soziales mit Berufsattest einsteigt, kann es im Rah-
men unseres durchlässigen Berufsbildungssys-
tems bis zu einem Master in Pflege auf Stufe Fach-
hochschule bringen. Zugegeben, das ist ein weiter 
Weg – er ist jedoch möglich. Auch innerhalb einer 
Spitex-Organisation gibt es verschiedene Karriere-
möglichkeiten, beispielsweise als Tages- oder Qua-
litätsverantwortliche, als Standortleiterin oder als 
Mitglied einer Geschäftsleitung. 

WAS ZEICHNET EINEN JOB BEI DER  
SPITEX AUS?
In der ambulanten Pflege wird den Bedürfnissen 
der Kundinnen und Kunden viel Raum beigemes-
sen; sie bestimmen mit, was sie an Pflege und Un-
terstützung benötigen. Dies setzt von den Pflege-

Daniel Thomet, 
Leiter Bildung bei 
der SPITEX BERN. 

Bild: zVg
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fachpersonen einiges an Kommunikationsfähigkeit 
und Empathie voraus. Auch ein breites Fachwissen 
ist gefragt: Heute entlassen die Spitäler ihre Patien-
tinnen und Patienten früher nach Hause; die Spitex-
Mitarbeitenden begegnen deshalb zunehmend 
komplexen Pflegesituationen. Erwähnen möchte 
ich auch die Chancen – bei der Spitex sind flexible 
Arbeitszeiten sowie Teilzeitstellen selbstverständ-
lich. Zudem wird bei der Einsatzplanung auf indivi-
duelle Bedürfnisse Rücksicht genommen, so lassen 
sich Beruf und Familie gut vereinbaren.

WELCHEN HERAUSFORDERUNGEN 
BEGEGNET EINE SPITEX-ORGANISATION 
IN DER WEITERBILDUNG IHRER MITAR
BEITENDEN?
Die Spitex-Organisationen stehen unter grossem 
Spardruck; sie müssen dafür sorgen, dass ihre Pro-
duktivität stimmt. Fehlen die Mitarbeitenden am 
Arbeitsplatz, weil sie eine Weiterbildung absolvie-
ren, so entstehen unproduktive Stunden. Das ist 
eine Herausforderung, jedoch kein Grund, nicht in 
Bildung zu investieren. Ich bin überzeugt, dass sich 
die Möglichkeit zur Weiterbildung positiv auf die 
Motivation der Mitarbeitenden auswirkt und zudem 
ihre Bindung ans Unternehmen festigt.

Mitarbeitende der Spitex arbeiten in einem vielseitigen Umfeld. Bild: zVg

WO ORTEN SIE BEZÜGLICH BILDUNG 
HANDLUNGSBEDARF IM GESUNDHEITS-
WESEN?
Ich würde mir wünschen, dass die Branche vom 
«Gärtchendenken» wegkommt: Eine Institution bil-
det nicht nur für sich aus, sondern für das ganze 
Gesundheitswesen. Vom Fachkräftemangel sind 
alle betroffen, und gleichzeitig profitieren alle Ver-
sorgungsbereiche von gut ausgebildeten Mitarbei-
tenden. Der Arbeitsmarkt ist durchlässig: Vielleicht 
bildet ein Spital eine Mitarbeiterin weiter, die an-
schliessend bei der Spitex arbeitet. Oder ein Mit-
arbeiter absolviert eine Lehre bei der Spitex und 
zieht dann weiter in ein Spital. Das Wichtigste ist, 
dass die Branche über genügend qualifiziertes und 
motiviertes Personal verfügt, damit die Patientin-
nen und Patienten auf eine qualitativ hochstehen-
de Pflege zählen können. Das muss unsere Moti-
vation sein.
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Lic. phil. Psychologie, Pflegehelferin SRK  
und seit September 2017 in Ausbildung zur  
dipl. Pflegefachfrau HF.

Bei der SPITEX BERN angestellt seit 2016. 

«In meiner Tätigkeit bei der SPITEX BERN be-
gegne ich den Kundinnen und Kunden nicht 
isoliert auf einer Pflegeabteilung, sondern er-
mögliche ihnen, in ihren eigenen vier Wänden 
betreut zu werden. Jeder Kunde, jede Pflege
anforderung und jede Wohnsituation ist an-
ders. Dies fordert ein hohes Mass an Flexibili-
tät und Professionalität, garantiert aber auch 

einen spannenden Alltag. Da ich derzeit in 
Ausbildung zur Pflegefachfrau HF bin, arbei-
te ich sehr eng mit meiner Berufsbildnerin, 
meinem Bildungsverantwortlichen und den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Betrieb 
zusammen. Ich kann so all meine Fragen klä-
ren, das theoretische Wissen anwenden und 
vertiefen. Dank dem vorbildlichen Weiterbil-
dungskonzept und der Förderung durch die 
SPITEX BERN kann ich derzeit eine dreijährige 
Ausbildung zur diplomierten Pflegefachfrau 
HF im Lehrortsprinzip absolvieren.» 

Wir haben nachgefragt: Sechs Mitarbeitende erzählen von ihrem Job  
sowie über die Möglichkeiten und Chancen, die sie bei der Spitex haben.  

Von Rea Wittwer (Redaktion)

«HERAUSFORDERND, LEBENDIG UND 
ALLES ANDERE ALS LANGWEILIG»

Pflegefachfrau AKP, Dipl. Wundexpertin SAfW, 
Leitung Fachteam Wunden mit Verantwortung  
für Hygiene und Material.
Bei der SPITEX ReBeNo angestellt seit 2006. 

«Verglichen mit meiner langjährigen Arbeit im 
Spital schätze ich es, dass ich bei der Spitex 
selbstständig arbeiten und Menschen mit 
vielfältigen Krankheitsbildern betreuen und 
begleiten kann. Dabei sind die Anforderungen 
äusserst hoch: Ich denke voraus, kenne die 
mögliche Entwicklung, muss verantworten, 
die Klienten eine gewisse Zeit alleine zu las-
sen. Denn ich habe im Gegensatz zum Spital 
keine Kollegin, welche die nächste Schicht 
übernimmt und die Sicherheit garantiert. 
Ich schätze die beinahe familiäre Atmosphä-
re, erlebe die Menschen in ihrem häuslichen 

Umfeld, kann mich ihnen konzentriert wid-
men, dadurch dass mich keine Klingel ruft.
Meine Aufgaben als Fachteamleiterin Wun-
den sind äusserst vielseitig: Ich kann das Ge-
lernte täglich anwenden, habe einerseits mit 
verschiedenen Berufsgruppen zu tun, pflege 
andererseits regelmässigen Kontakt zu den 
Klientinnen und Klienten. 
Die Arbeit bei der Spitex ist herausfordernd, 
lebendig und alles andere als langweilig. Ich 
schätze die flache Hierarchie und dass die 
Türen zur Geschäftsleitung immer offen ste-
hen. Als sehr schwierig und einengend emp-
finde ich den Spardruck in unserer Branche. 
So muss man oft Kompromisse finden, um 
den Bedürfnissen der Klientinnen und Klien-
ten gerecht zu werden.»

ANDREA BUTALIA (46)

CHRISTINE STETTLER-JOST (53) 
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«HERAUSFORDERND, LEBENDIG UND 
ALLES ANDERE ALS LANGWEILIG»

Fachfrau Gesundheit mit diversen 
Zusatzausbildungen.
Bei der SPITEX ReBeNo angestellt seit 1999. 

«Ich bin seit 19 Jahren bei der SPITEX Wohlen 
(ReBeNo, Anm. d. Red.) tätig. Einige Klienten 
kenne ich schon fast so lange und bin dabei 
mit ihnen älter geworden. Dies verbindet. Es 
gibt sehr schöne Momente. Ich schätze es, 
selbstständig zu arbeiten und finde es span-
nend, immer wieder neue Menschen, neue 
Tätigkeiten, neue Umfelder vorzufinden. Trotz-
dem habe ich ein Team hinter mir, welches 

mich bei Fragen oder Anliegen unterstützt. 
Ich kann auch Hilfe anfordern; es ist immer 
jemand erreichbar. Da ich auch in der Planung 
tätig bin, habe ich mit meiner Planungskolle-
gin und mit der Stützpunktleiterin einen en-
gen Kontakt. In der Pflege bin ich froh, auf ein 
ganzes Team und die Tagesverantwortliche 
zählen zu können. Der Austausch und die 
Rückmeldungen sind mir sehr wichtig.»

SUSANNE MÜLLER (41)

WELCHES SIND AUS IHRER SICHT DIE 
VORTEILE EINER TÄTIGKEIT BEI DER 
SPITEX?
Man sieht, wie die Menschen leben. Sie sind 
dadurch offener und man findet schnell ein 
Thema, über das man mit ihnen sprechen 
kann.

PROFITIEREN SIE VON MÖGLICHEN 
WEITERBILDUNGSMÖGLICHKEITEN?
Im Moment absolviere ich die verkürzte Aus-
bildung zur FaGe, die mir die SPITEX Region 
Lueg ermöglicht.

WÜRDEN SIE IHREN BERUFSKOLLE-
GEN UND -KOLLEGINNEN EINEN JOB 
BEI DER SPITEX WEITEREMPFEHLEN?
Ja, absolut! Der Job ist sehr abwechslungs-
reich. Man arbeitet selbstständig, trägt eine 
grosse Eigenverantwortung und weiss nie, 

welche Situation man antrifft. Genau das 
macht die Arbeit so interessant. Jede Situa
tion ist anders und man muss flexibel sein, 
wenn mal ein ungeplanter Einsatz anfällt oder 
ein Einsatz kurzfristig abgesagt wird. Natür-
lich hat der Betrieb einen grossen Einfluss. 
Die SPITEX Region Lueg würde ich sofort 
weiterempfehlen. Hier herrscht ein offenes 
und ehrliches Klima und man erhält viel Un-
terstützung. 

SIND SIE ZUFRIEDEN MIT DEN RAH-
MENBEDINGUNGEN IHRER ARBEIT?
Ja, ich bin zufrieden. Die Vorgesetzten unter-
stützen mich sehr gut, sind offen für neue Ide-
en und auch bei Problemen immer da für die 
Mitarbeitenden. Wir haben regelmässige 
Teamsitzungen, bei denen auch immer wieder 
Einblicke in Themen wie beispielsweise Kinäs-
thetik oder Validation gegeben werden.

VANESSA ANNAHEIM (27)
Pflegehelferin SRK, derzeit in Ausbildung zur Fachfrau Gesundheit (FaGe).
Bei der SPITEX Region Lueg angestellt seit 2015.
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Genossenschafts-Apotheke Bern
Schloss-Apotheke

Könizstrasse 3 CH-3008 Bern
Tel. 031 381 88 36 Fax 031 381 95 59
www.schloss-apotheke-bern.ch
info@schloss-apotheke-bern.ch

GRATIS 
HAUSLIEFERDIENST

seit 1972
24 Std. erreichbar

  www.krattingerag.ch 031 991 11 77

Beratung, Vermietung undVerkauf
von Hilfsmittel wie:

• Rollstühle
• Elektro-Scooter
• Pflegebetten
• Rollatoren
• Badewannenlifte
• Transferhilfen
• Inkontinenzprodukte

….. und vieles mehr!

Hilfsmittelstelle HMS Bern AG
Kornweg 15 | 3027 Bern

Tel 031 991 60 80 | Fax 031 991 17 35
www.hilfsmittelstelle.ch | info@hilfsmittelstelle.ch

Gegen Vorweisung dieses Inserates erhalten Sie 10% Rabatt*
auf Verkaufsartikel.
(gültig bis 31.12.2016) *exkl. Nettoangebote und Occasionen

Mehr Lebensqualität durch

die richtigen Hilfsmittel!

8

Postkonto 30-22695-4
www.bernischekrebsliga.ch

Herzlichen Dank für Ihre Spende!
Wohnen und Pfl ege im Alter
Diaconis bietet Menschen mit unterschiedlichen Bedürfnissen ein 
Zuhause im Alter und heisst jederzeit Gäste für Kurzaufenthalte 
willkommen.

Unsere Häuser:

> Altenberg: Sicherheit und Wohlbefi nden an der Aare
> Belvoir: Individuell umsorgt in gepfl egter Umgebung
> Oranienburg: Leben in der Gemeinschaft mit Blick auf die Altstadt 

Die einmalige Lage inmitten der Stadt Bern, die fachliche Kompetenz 
und das Engagement der Mitarbeitenden sorgen dafür, dass sich die 
Bewohnerinnen und Bewohner hier wohl und geborgen fühlen.

Stiftung Diaconis, Schänzlistrasse 15, 3013 Bern, T 031 337 72 06, F 031 337 72 54
bewohneraufnahme@diaconis.ch, www.diaconis.ch



MIT WEM ARBEITEN SIE ENG 
ZUSAMMEN UND WIE BEREICHERT 
SIE DIESER AUSTAUSCH?
Die jeweilige Tagesverantwortliche ist eine 
wichtige Ansprechpartnerin, wenn es um die 
Koordination meiner Pflegeeinsätze geht. Die 
regelmässigen positiven Feedbacks fördern 
den Austausch.

WIE IST ES FÜR SIE, MIT KLIENTINNEN 
UND KLIENTEN IN DER LANGZEIT-
PFLEGE EINE BEZIEHUNG AUFZU-
BAUEN? 
Das ist sehr wertvoll und es bereichert meinen 
Beruf. Zudem ist eine gute Pflegebeziehung 
wichtig für die Genesung. Weil viele Klienten 
alleine leben, bedeutet die Pflegebeziehung 
auch Lebensfreude im Alltag.

WAS SCHÄTZEN SIE SPEZIELL  
AN IHREM JOB?
Ich weiss nie, was mich hinter der Haustüre 
erwartet und darf alle Situationen alleine 
meistern. Ich mag auch die Fahrten durch das 
wunderschöne Seeland.

WÜRDEN SIE IHREN BERUFSKOLLE-
GINNEN UND -KOLLEGEN EINEN JOB 
BEI DER SPITEX WEITEREMPFEHLEN?
In der ambulanten Pflege kann man den Beruf 
in der vollen Breite und Tiefe ausüben. Wer 
Selbstständigkeit schätzt und damit gut um-
gehen kann, ist bei der Spitex optimal aufge-
hoben. 
Für mich stimmt das Paket insgesamt und ich 
spüre, dass die Vorgesetzten mit vollem Eifer 
und Freude dahinterstehen und für ihre Füh-
rungsaufgabe gut ausgebildet sind. 

CHRISTIAN BEYELER (30)
Fachmann Gesundheit EFZ.
Bei der SPITEX Seeland AG angestellt seit 2015.

Dipl. Pflegefachfrau FH, Master of Science  
in Pflege, Pflegeexpertin APN.
Bei der SPITEX AemmePlus angestellt seit 2017.  

«Die Spitex ist ein sehr vielfältiges Einsatz-
gebiet für Pflegende – von der Somatik bis 
zur Psychiatrie, von postoperativ über chro-
nisch krank und geriatrisch bis zur Palliative 
Care – es ist alles enthalten und dadurch in-
teressant. Ich bin sehr zufrieden mit meinem 
Job als Pflegeexpertin APN bei der SPITEX 
AemmePlus; er beinhaltet Aufgaben, die 
meinen Stärken entsprechen. Insbesondere 
schätze ich den Mut für Innovation und den 
transformationalen Führungsstil. Die gelebte 
Transparenz und offene Kommunikation über 
alle Funktionen hinweg begeistern mich. Die 
wertvollste Grundlage für meinen Job als Pfle-
geexpertin APN ist die Zusammenarbeit mit 

verschiedenen Fachpersonen sowie mit den 
Klientinnen und Klienten während den Pfle-
geeinsätzen. Dies ermöglicht es mir, informell 
ein Feedback dazu zu erhalten, wie die Pflege-
leistungen von den Klientinnen und Klienten 
wahrgenommen werden. 
In der Spitex können die Stärken der Pflege 
ausgelebt werden: Zum Zug kommen bei-
spielsweise Kernkompetenzen wie das Anlei-
ten und Beraten, das Fördern des Selbstma-
nagements bei chronisch kranken Menschen, 
die präventive Arbeit durch Unterstützen 
eines gesunden Lebensstils und die Terti-
ärprävention. Wer zudem Begeisterung für 
geriatrische Themen oder auch für das Wund-
management mitbringt und gerne selbststän-
dig arbeitet, ist bei der Spitex genau richtig.

MELANIE INNIGER (26)
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Notrufdienst
Sicherheit zuhause  
und unterwegs
www.notrufdienst.ch

vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
info@vitadoro.ch
www.vitadoro.ch

vitadoro_Ins_Mittendrin_88x78_PRINT.indd   1 03.08.17   14:25

Hilfe im Alter
Fisa  Verwaltungen AG
Erna Aeberhard, Notarin 
Hilfe an ältere Leute bei Zahlungen, 
Administration, Problemen mit Mietern oder 
Liegenschaften, Steuererklärung etc.
Holligenstrasse 5, 3008 Bern, 031 312 04 71

Bern und Region

Telefon 031 839 00 39

www.bestattungsdienst-mueller.ch

 
 
 

Ihr kompetenter Partner für E-Bikes, 
Cargo-Bikes und Velo-Service. 

  
 Inserat mitbringen 

 und profitieren! 
Bümpliz, Wangenstrasse 101 
Tel. 031 991 04 18 (Montag geschlossen 

 

031 371 11 11
Sicher von Tür zu Tür

Gratisnummer 0800 55 42 32

www.baerentaxi.ch

Taxi- und Kleinbusbetrieb
Grosstaxi für 6 Personen
Gruppenreisen in Kleinbussen bis 16 Personen
Verlangen Sie eine Offerte!

Baerentaxi_Carterminal_1500x550.indd 1 14.12.17 01:38

SRK Kanton Bern, Bildung SRK  |  Bernstrasse 162, 3052 Zollikofen
Telefon: 031 919 09 19  |  bildung@srk-bern.ch

Weiterkommen in der Pflege
Mit einer gezielten Weiterbildung für 
Pflegehelfer/-innen:
– Erweitern Sie Ihr Fachwissen 
– Spezialisieren Sie sich 
– Erhöhen Sie Ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt 

Tageskurse und Lehrgänge: www.srk-bern.ch/wbph

Neue Veranstaltung: «Berufliche Anschlussmöglich- 
keiten» für Pflegehelfer/-innen: 
www.srk-bern.ch/beruf-anschluss

Spitex Magazin Bern, 88 × 120 mm

zD_Ins_Weiterbildung-PH_88x120.indd   1 10.04.18   10:37

Zuhause leben bis zuletzt?
Wir unterstützen Sie und Ihre Angehörigen.

Unsere gut geschulten Begleiterinnen und Begleiter führen 
 Gespräche, spenden Trost, übernehmen einfache Hilfestellungen 
und entlasten so die Angehörigen (Tag- und Nachteinsätze).

Wir ermöglichen chronisch- oder schwerkranken  
sowie sterbenden Menschen den Verbleib im gewohnten  
Umfeld – bis zuletzt.

Zentrum für ambulante  
Palliativbegleitung plus
031 332 27 23 
www.zapp-bern.ch

zapp arbeitet mit Haus ärzten, Spitex, 
Spitälern und Pflegezentren zusammen.

Kanton Bern
Region Mittelland



Wir dürfen die Arbeit für unsere Betagten nicht mit der Stopp-
uhr in der Tasche «erledigen». Sehen wir die Einsamkeit? Kön-
nen wir noch zuhören – manchmal ohne Worte… Ein liebes 
Wort oder eine Handreichung sind oft viel wertvoller als Medi-
kamente. Betagte sind unsere Nächsten – und wir sollen unse-
re Nächsten lieben wie uns selbst. Da kommt mir das schöne 
Lied in den Sinn:

Beuge dich vor grauem Haar
Höre zu wie's damals war

Weisheit kommt aus ihrem Mund
Weise Worte sind gesund

Beuge dich vor grauem Haar
Kraft und Schwung ihr eigen war

Eure Eltern ehret sie
Schiebt sie auf die Seite nie

(Die Ladiner)

HÄUSLICHE PFLEGE
ZWISCHEN ÖKONOMIE UND MENSCHENWÜRDE
Die «Carte blanche» der aktuellen «Mittendrin»-Ausgabe erhält Markus Grossen
bacher. Der Emmentaler wirkte von 1997 bis 2016 als Regierungsstatthalter, zuerst 
in Trachselwald und später im Verwaltungskreis Emmental.

Dem Bericht zur Altersplanung Emmental entnehmen wir, 
dass sich die gesunden Lebensjahre im Alter in der Schweiz 
in den letzten Jahren weiter ausgedehnt haben. Schwere Pfle-
gebedürftigkeit verschiebt sich dadurch ins hohe Alter. 
Die Zahl der demenzkranken Menschen steigt weiter an. Es 
wird ein Anstieg von rund 125 000 betroffenen Menschen im 
Jahr 2010 auf rund 218 000 betroffene Menschen im Jahr 2030 
erwartet. 
Seit 2011 gilt das neue Finanzierungssystem für die ambu-
lante Pflege zu Hause. Die Finanzierung der Pflegeleistungen 
und der hauswirtschaftlichen Leistungen erfolgt neu durch 
Beiträge pro erbrachte Leistungseinheit. Das Pflegepersonal 
muss mit der (Stopp-)Uhr leben, denn schliesslich müssen die 
Spitex-Organisationen kostendeckend arbeiten.
Artikel 7 der Bundesverfassung bestimmt, dass die Würde des 
Menschen zu achten und zu schützen ist. Im Pflegebereich 
werden schnell Situationen erreicht, in denen zur Frage steht, 
wie Menschenwürde respektiert werden kann. Achtet eine 
Gesellschaft auf Menschenwürde, wenn häusliche Pflege so 
knapp finanziert ist, dass das Personal keine Zeit für Zuwen-
dung und Fürsorge mit dem betagten Menschen hat? Darf ein 
Mensch vereinsamen? Ist es zumutbar, mehrere Stunden im 
Bett auf Pflege warten zu müssen? Ein Mensch, dem Selbst-
bestimmung und Autonomie zugestanden wird, würde dies 
nicht zulassen. Dabei sind Selbstbestimmung und Autonomie 
zwei zentrale Eckpfeiler menschwürdiger Pflege. 

Das Alter und mit ihm der alte Mensch wird heute oft abge-
wertet, weil man nur die Seite des körperlichen Zerfalls sieht. 
In unserer Leistungsgesellschaft ist es nicht leicht, schwach 
zu sein. Die negativen Seiten des Alters werden verglichen mit 
den positiven Seiten der Jugend. Das kann nicht gut gehen. 
Schon die Bibel anerkennt den Wert eines älteren, gereiften 
Menschen und fordert uns auf, Ältere zu achten und ihre Rei-
fe und Erfahrung zu schätzen. Wir sollen die Betagten ehren, 
die altgewordene Mutter oder den betagten Vater nicht miss-
achten. Das graue Haar ist ein natürlicher Schmuck, eine Art 
Krone. In der Achtung, wie gegenüber Vater und Mutter, sollen 
wir allen betagten Menschen begegnen. 

Markus Grossenbacher,  
alt Regierungsstatthalter in 
Trachselwald und im Verwal-
tungskreis Emmental, findet: 

«Ein liebes Wort oder eine Handreichung sind oft 
viel wertvoller als Medikamente.»
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An der Wand hinter Eva Jaisli steht ein Gestell voller 
Werkzeuge – Schraubenzieher, Inbusschlüssel und 
Multitools, akkurat nach Form und Farbe aufgehängt. 
Die Produkte der Firma PB Swiss Tools aus dem 
emmentalischen Wasen stehen für solide Schwei-
zer Qualität, sie sind präzis, praktisch und erst noch 
elegant. Das passt gut zu Jaisli, die den Posten als 
Geschäftsführerin 1997 übernommen hat.

Die grazile 59-Jährige hat enormen Elan und scheint 
alles fest im Griff zu haben. Sie lächelt und lässt die 
knallblauen Augen blitzen. «Ich habe immer gern ge-
staltet und Verantwortung übernommen», sagt sie. 
Ihr sei es nie schwergefallen, aus Analysen Erkennt-
nisse zu ziehen und Visionen zu formulieren, «und 
glücklicherweise bin ich begnadet mit Energie und 
Gesundheit».

Beides brauchte sie, als sie nach der Ausbildung zur 
Lehrerin noch Psychologie und Sozialarbeit studierte, 
einen Master in Betriebswirtschaft und einen Execu-
tive Master in internationalem Marketing abschloss 
und sozusagen unterwegs drei Töchter und einen 
Sohn grosszog, die heute zwischen 23 und 32 Jahre 
alt sind. «Ich ging meinen Interessen nach», sagt sie 
schlicht. «Aber als meine Kinder klein waren, kehrte 
ich immer pünktlich zur angekündigten Zeit nach 
Hause zurück – Verlässlichkeit gilt mir in der Familie 
genau so viel wie bei der Arbeit.»

Schon im Studium erkannte sie allerdings, dass Frauen 
sich stark machen müssen. Und das macht sie seither. 
In einer Branche, die so klar von Männern dominiert 
ist wie die Spitex von Frauen, fördert sie gezielt Frau-
en, bei denen sie Potenzial sieht. Bei Swiss Tools sind 
seit Jahren ein Drittel der Angestellten Frauen, und 

Eva Jaisli ist eine ebenso geschickte wie engagierte Unternehmerin. Sie fördert in einer Männerbranche begab-
te Frauen und sieht Parallelen zwischen Swiss Tools und Spitex: Beide setzen auf Qualität, Innovation und 
Wirksamkeit. Die Spitex nützt auch ihrem Unternehmen immer wieder.

Von Claudia Weiss (Text) 

zwar in allen Positionen. «Diversität» lautet Jaislis 
Zauberwort: «Alte und Junge, Männer und Frauen – 
in gemischten Teams können alle ihre Erfahrungen 
optimal einbringen.»

Quoten lehnt sie ab, dafür beobachtet sie immer 
wieder, dass viele Frauen eine ganz besondere Art 
von Wirtschaftlichkeit und Wirksamkeit zeigen: «Sie 
werden in Sitzungen unruhig, wenn nichts vor-
wärtsgeht, denn sie können sich das nicht leisten: 
Sie wissen, dass noch andere Aufgaben auf sie war-
ten, und teilen sich ihre Zeit automatisch wirt-
schaftlich ein.» Eva Jaisli selber gilt für ihre Art der 
Geschäftsführung als Vorbild; 2017 war sie drittplat-
ziert als «Unternehmerin des Jahres».

Für sie, deren Firma mit 160 Angestellten jährlich 12 
Millionen Werkzeuge produziert, ist die kantonale 
Spitex mit ihren insgesamt 4800 Angestellten, die 
jährlich 1,88 Millionen Pflegestunden leisten, «ein 
sehr wichtiger Wirtschaftsfaktor». Und zwar weit 
über die Umsatzzahlen hinaus: Als Arbeitgeberin 
sieht sie immer wieder, wie wichtig gute Versor-
gung ist, wenn jemand krank ist. «Natürlich bieten 
wir bezahlte Betreuungstage oder direkte Hilfe bei 
Krisen. Aber für die Pflege benötigen wir die Spitex.»

Eva Jaisli hat persönlich erfahren, wie hilfreich die-
se Unterstützung sein kann, als ihr Vater schwer 
krank wurde und partout in seinem Daheim blei-
ben wollte. «Dank der Spitex konnte er zu Hause 
sterben, dafür waren wir alle sehr dankbar.» Nach 
kurzem Schweigen spricht sie von einer «stetig 
wachsenden Bedeutung der Spitex-Branche, die 
soziale Kompetenz mit Wirtschaftlichkeit verbin-
det». Als Verwaltungsratspräsidentin der Spital 

SIE MACHT IN MÄNNER-
WELTEN FRAUEN STARK
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Emmental AG wird ihr vor allem die Wichtigkeit der 
ambulanten Nachsorge immer wieder bewusst: 
«Wenn die Spitex hilft, dass Kranke schneller aus 
dem Spital entlassen werden, sich zu Hause besser 
erholen und ihre Angehörigen rascher wieder zur 
Arbeit zurückkehren können, ist das ein unschätz-
barer volkswirtschaftlicher Gewinn.»

Auf den ersten Blick wirken die beiden Unterneh-
men fast gegensätzlich, aber für Swiss Tool und 
Spitex zählen ähnliche Werte. «Kontinuität und 
Innovation» sind Eva Jaisli wichtig: Gutes muss gut 
bleiben, aber nur wer sich immer wieder an Neues 
wagt, kommt weiter. «Das muss auch die Spitex 
leisten, nebst den bisherigen Aufgaben kommen 
stets neue Herausforderungen auf sie zu.» 

Ein anderes Stichwort lautet Qualität: Im einen wie 
im anderen Betrieb laufe schnell nichts mehr gut, 
wenn nicht alle Mitarbeitenden ihren vollen Ein-
satz leisten. Damit ihre Angestellten das können, 

«Gutes muss gut bleiben, aber nur wer sich immer wieder an Neues wagt, kommt weiter.» Eva Jaisli, CEO Swiss Tools, 
über Innovation in der Arbeitswelt. Bild: PB Swiss Tools

setzt Jaisli auf gute Arbeitsbedingungen, sie kennt 
alle mit Namen, kümmert sich um Berufssicher-
heit, Laufbahnberatung und Arbeitszufriedenheit. 
«Diese Zufriedenheit stellt sich vor allem ein, wenn 
man das Gefühl hat, etwas Sinnhaftes zu leisten», 
sagt sie. Nach Sinnhaftigkeit, meint sie mit einem 
Lächeln, müssten wohl Spitex-Angestellte nicht 
lange suchen. 

Eva Jaisli rückt ihren hellen Blazer zurecht, sie 
macht sich auf zu ihrem nächsten Termin, einem 
Vortrag. Vor Publikum macht sie so geschliffene 
Aussagen wie «Commitment für Leadership mit 
Hirn und Herz» oder «Balance zwischen Erfolg 
und Erfüllung». Es könnte schlagwortartig daher-
kommen, würde sie im Alltag nicht so handfest 
anpacken und sich von Apfelkorb bis Firmenturnen 
um alles kümmern. Die Werkzeuge hinter ihr an der 
Wand passen gut zu ihr. Schnörkellos, praktisch 
und doch elegant.
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Palliative Care – B1 
Schwerpunkt 
ambulante 
Pflege

Details und Anmeldung: 
www.vbb-abems.ch/weiterbildung

vbb Weiterbildung | Könizstrasse 74 | 3008 Bern | Fon 031 808 70 77

Weiterbildungsangebot für Pflegefachpersonen 
auf Stufe HF* und freiberufliche Pflegefachper-
sonen* sowie Personen mit eidg. FA, FAGE, FA 
SRK, DN1, welche im ambulanten Pflegebereich 
arbeiten und in der Grundversorgung regelmässig 
mit Palliativsituationen konfrontiert sind

Kursdaten | Dauer | Ort  
23.08.2018 bis 07.12.2018 | 10 Tage 
16.10.2018 bis 23.03.2019 | 10 Tage 
09.00–16.30 Uhr | Bern

Anmeldung 
bis spätestens 23.07.2018 | 17.09.2018 

*finanziell unterstützt  durch die  
GEF 

Weiterbildungen
für die Spitex

Massgeschneidert für FaGe und 
dipl. Pfl egefachpersonen HF/FH

Pfl ege alle Perspektiven
spitex.bzpfl ege.ch

Jetzt lerne ich, 
immer besser 
zu handeln

Jetzt lerne ich, 
immer besser 
zu handeln

Bisher war mir 
handeln 

wichtiger wichtiger 
als lernen

Bisher war mir 
handeln 

wichtiger 
als lernen



HERR ZEHNDER, BEI DER SPITEX SEELAND  
SIND AKTUELL 260 MITARBEITENDE BESCHÄFTIGT. 
SIND SIE ALLE AM RICHTIGEN PLATZ? 
Ja, das würde ich behaupten! Die SPITEX Seeland bringt 
Klienten nur mit Personal in Kontakt, das die entsprechende 
Qualifikation hat. Spitex-Mitarbeitende sind im Klientenkon-
takt auf sich alleine gestellt, dadurch müssen sie den Pflege-
auftrag mit der nötigen Sicherheit erfüllen können. Die hierfür 
nötigen Fähigkeiten entwickeln wir auf zwei Schienen.

WIE SCHAUT DIES KONKRET AUS?
Einerseits betreiben wir eine individuelle Personalentwick-
lung: Wir eruieren unter anderem am jährlichen Mitarbeiter-
gespräch mögliche Lücken, die wir mit individuellen Massnah-
men schliessen. Wenn eine Erweiterung des Aufgabengebiets 
geplant ist – jemand übernimmt beispielsweise die Rolle der 
Berufsbildnerin – wird die entsprechende Weiterbildung dazu 
ermöglicht.

UND WELCHES IST DIE ZWEITE SCHIENE  
DER PERSONALENTWICKLUNG?
Das ist die kollektive Personalentwicklung: Darunter fallen 
jene Entwicklungsmassnahmen, die eine grössere Gruppe 
oder alle Mitarbeitenden betreffen. In Anlehnung an die zu-
künftigen Anforderungen in der ambulanten Pflege legen wir 
jedes Jahr ein Schwerpunktthema fest und führen massge-
schneiderte Schulungen dazu durch. Heuer sind es die The-
men Pflegebericht und Reanimation, 2017 war es Demenz und 

VIELE MÖGLICHKEITEN FÜR  
MOTIVIERTE MITARBEITENDE
Markus Zehnder, Leiter Personal bei der SPITEX Seeland, berichtet anhand seiner 
Organisation, wie massgeschneiderte Personalentwicklung ausschauen kann. 

Von Rea Wittwer (Text)

Markus Zehnder, Leiter Personal 
bei der SPITEX Seeland. Bild: zVg

2016 das Thema Wundbehandlung. Unser Ziel dabei: Ende 
Jahr sind alle Mitarbeitenden flächendeckend zu diesen The-
men geschult worden. Die Mitarbeitenden schätzen dieses 
Angebot, weil die Schulungen auf die Besonderheiten der am-
bulanten Pflege zugeschnitten sind. Und die Vorgesetzten 
stellen fest, dass sich ihre Mitarbeitenden im Berufsalltag 
selbstsicherer bewegen.

APROPOS VORGESETZTE: WELCHE MÖGLICH
KEITEN EINER BERUFLICHEN LAUFBAHN BIETEN 
SICH MOTIVIERTEN MITARBEITENDEN?
Wer mehr aus sich machen will, wird bei uns auch gefördert. 
Wir denken dabei nicht nur an die klassischen Führungsposi-
tionen, sondern an attraktive Fachlaufbahnen, bei denen sich 
jemand in der Fachführung profilieren kann. Wer eine Team
leitung übernimmt, absolviert ein standardisiertes, anspruchs-
volles Führungstraining. 

UND WER SICH FACHLICH WEITERBILDEN MÖCHTE?
Entweder kommen interessierte Mitarbeitende mit einem 
konkreten Vorschlag, den wir gerne prüfen – oder eine Ent-
wicklungsmassnahme ergibt sich aus dem Personalbedarf auf 
einem bestimmten Gebiet. Wir suchen dann mit geeigneten 
Mitarbeitenden das Gespräch und einigen uns auf das Vorge-
hen bezüglich Art der Weiterbildung, Zeitplan und Kosten
tragung. 
Eine wichtige Form der Personalentwicklung findet auch wäh-
rend der Arbeit statt: im Fachgespräch an Teamsitzungen, bei 
der Übernahme einer Stellvertretung, bei der Mitarbeit in 
einem Projekt, beim Ausüben einer Sonderaufgabe oder beim 
intensiven Suchen nach einer Lösung.

WELCHEN PART MÜSSEN DIE MITARBEITENDEN 
ÜBERNEHMEN, WENN SIE GEFÖRDERT WERDEN 
MÖCHTEN?
Eine gute Portion Eigeninitiative und Potenzial ist immer die 
Basis. Mitarbeitende müssen unbedingt eine aktive Rolle 
übernehmen. Idealerweise haben sie klare Vorstellungen und 
gehen mit Vorschlägen auf ihre Vorgesetzten zu. Zudem soll-
ten sich Mitarbeitende darum bemühen, das neu erworbene 
Wissen in der Praxis umzusetzen. 
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Im Todesfall beraten und unterstützen wir Sie mit einem
umfassenden und würdevollen Bestattungsdienst.

Bern und Region seit 1975

Breitenrainplatz 42, 3014 Bern
www.egli-ag.ch, 24 h-Tel. 031 333 88 00

Harmonie für die Haut

Diacosa AG • Dermatologische Kosmetikprodukte • CH-3400 Burgdorf • www.romulsin.ch

Tertianum Mitteldorfpark
Mitteldorfstrasse 16 

3072 Ostermundigen 
Tel. 031 544 16 16

mitteldorfpark@tertianum.ch 
www.mitteldorfpark.tertianum.ch

Samstag, 30. Juni 2018
Hausbesichtigungen 
um 11.00 Uhr / 14.00 Uhr / 16.00 Uhr

1. Preis: 1 Woche Probewohnen im Tertianum Mitteldorfpark
2. Preis: Gutschein Fr. 300.00 von Konzert Theater Bern
3. Preis: Gutschein Fr. 100.00 von Jelmoli

Wir freuen uns auf Sie!

Feines vom Grill / Diverse Stände

Grosse 

Verlosung 

mit tollen 

Preisen!

Tag der 
offenen Tür

Praxisnah und persönlich.

CURAVIVA Weiterbildung     Abendweg 1     6006 Luzern     Telefon 041 419 01 72     weiterbildung@curaviva.ch

www.weiterbildung.curaviva.ch/pflege
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«Perspektive ist mir wichtig – diese habe ich bei der Spitex», 
sagt Nicole Schläfli (29), Bereichsleiterin Pflege und Mitglied 
der Geschäftsleitung der SPITEX AemmePlus AG. Sie überlegt 
kurz und beginnt von ihrem bisherigen Berufsweg zu erzählen. 
«Nach der FaGe-Lehre bei der Spitex habe ich direkt das HF- 
Studium zur Diplomierten Pflegefachfrau im Bürgerspital So-
lothurn angehängt. Diesen Schritt zu machen, war mir schon 
früh klar.» Alles Weitere fügte sich später ganz von selber.
«Mit dem HF-Diplom in der Tasche zog es mich vom Spital – wo 
ich andere Bedingungen entdecken durfte – zurück zur Spitex. 
Mein Herz schlägt für die ambulante Pflege. Die Arbeitsbedin-
gungen und Möglichkeiten bei der Spitex waren und sind für 
mich optimal.» Und so nahm die diplomierte Pflegefachfrau 
bei der SPITEX AemmePlus AG im 2013, ein Jahr nach Stellen-
antritt, die Stellvertretung und bald darauf die Leitung des 
Stützpunkts Utzenstorf wahr: 60 Mitarbeitende zu führen statt 
zu Klientinnen und Klienten nach Hause zu fahren, war zwar 
eine Veränderung der Arbeitssituation. «Doch mir gefiel der 
neue Aspekt der Teamführung. Mein Spielraum bei der Arbeit 
war und ist riesig, so konnte ich bereits früh viele Ideen – wie 
zum Beispiel die selbstständige Dienstplanung der Mitarbei-
terteams  oder die kollegiale Beratung – einbringen und eini-
ges bewirken», erzählt die engagierte Berufsfrau. 
Selbstständigkeit, Verantwortung übernehmen, unterwegs 
sein: Dies sind für Nicole Schläfli denn auch die Vorteile einer 
Tätigkeit bei der Spitex. «Genau das muss einem auch gefallen. 
Die Zusammenarbeit im Team ist anders als in einem Spital; 
wir treffen uns jeden Morgen um 6.45 Uhr für einen kurzen 
Austausch, danach gehen alle auf ihre individuelle Klien-
tentour.» Sie selber, seit Sommer 2017 Bereichsleiterin Pflege, 
kümmert sich um die Teams der ihr zugeteilten Bereiche, 
taucht in konzeptionelle und organisatorische Aufgaben für 
die Stützpunkte ein, koordiniert und reguliert Einsätze. «Zu-
sammen mit meinen  Kolleginnen der Geschäftsleitung, dem 
Kader und den Mitarbeitenden an der Basis kann ich auf vielen 
verschiedenen Ebenen arbeiten. Und immer auch innovativ 
und kreativ sein, das ist toll.» 
Kummer mache ihr der Blick in die Zukunft: «Heute können 
wir so vieles auffangen, auch durch den Austausch mit unse-

«DER SPIELRAUM  
IST RIESIG»
Der Weg ist das Ziel: Dass nach der FaGe-Ausbildung nicht Schluss sein muss, zeigt sich 
eindrücklich an der beruflichen Laufbahn von Nicole Schläfli. Die motivierte Kadermitarbei-
terin bringt bei der SPITEX AemmePlus Innovationen und Ideen ein.

Von Rea Wittwer (Text) und Pia Neuenschwander (Bilder)

Nicole Schläfli (links) mag den Austausch mit ihrem Team –  
und pflegt diesen auch.

ren Spezialisten, die in der Basis verteilt sind und ihr Wissen 
dort weitergeben. Die drohenden Sparmassnahmen gefähr-
den dieses vielfältige und wichtige Angebot der Spitex.» Denn 
ihr inneres Feuer, sagt sie zum Schluss, das brenne für die 
ressourcenorientierte Unterstützung und individuelle Beglei-
tung der Klienten und Mitarbeitenden.

LUST AUF WEITERBILDUNG?
Palliative Kenntnisse werden künftig zur zentralen Kompe-
tenz jeder Berufs- und Fachgruppe im Gesundheitswesen 
gehören. Bis spätestens am 23. Juli resp. 17. September 
2018 können sich Interessierte für die Weiterbildung Pallia-
tive Care – Niveau B1 mit Schwerpunkt ambulante Pflege 
anmelden. Das Angebot entspricht den Vorgaben von pal-
liative.ch sowie denjenigen der Gesundheits- und Fürsorge-
direktion des Kantons Bern für diplomierte Pflegefachper-
sonen von Spitex-Organisationen und wird finanziell 
unterstützt. Auch diplomierte freiberufliche Pflegefachper-
sonen sind willkommen. Mehr Informationen: Verband Ber-
ner Pflege- & Betreuungszentren, Bereich Weiterbildung, 
www.vbb-abems.ch.
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HERR KLOPFENSTEIN, WAS BEDEUTET IHNEN  
DIE TOP-PLATZIERUNG BEIM «SWISS ARBEITGEBER 
AWARD 2017»?
Ich freue mich über diese tolle Platzierung. Sie ist ein sicht-
bares Zeichen, dass unsere Anstrengungen im Bereich der 
Mitarbeiterförderung spürbar werden. Die Investitionen zum 
Wohle der Organisation und der Mitarbeitenden scheinen 
Früchte zu tragen. Übrigens hat mit der SPITEX AemmePlus 
auf dem 6. Rang eine weitere Spitex-Organisation bei den 
Awards hervorragend abgeschnitten. Überhaupt sind die ver-
schärften Rahmenbedingungen heute vielen Spitex-Betrie-
ben Ansporn, sich gezielt für attraktive und familienfreund
liche Arbeitsplätze zu engagieren.

WIE GESTALTET SICH EINE GUTE  
UNTERNEHMENSKULTUR?
Die Mitarbeitenden sind der Grundstein für die hohe Qualität 
unserer Dienstleistungen, davon bin ich überzeugt. Uns ist 
der Dialog wichtig, und wir pflegen einen respektvollen Um-
gang miteinander. Auch fördern wir das Unternehmertum 
und beziehen unsere Teams nach Möglichkeit in Entwick-
lungs- und Entscheidprozesse mit ein. Wir kommunizieren 
offen bezüglich anstehender Herausforderungen und dem 
Spannungsfeld zwischen Kosten, Qualität und Zeit. Zu unse-
ren Werten gehören weiter Vertrauen, Fairness und Respekt. 

WAS UNTERNEHMEN SIE, UM DIE ZUFRIEDENHEIT 
DER MITARBEITENDEN ZU STÄRKEN?
Ganz wichtig finde ich, dass die Unternehmenskultur ge-
pflegt und die Werte im Alltag gelebt werden, denn Lippen-

bekenntnisse genügen nicht. Es gibt natürlich auch bei uns 
Themen, bei denen der Schuh drückt: Wenn zum Beispiel ein 
Team viele krankheitsbedingte Ausfälle zu verkraften hat, so 
sind die gesunden Mitarbeitenden stark gefordert. Solche 
Situationen wirken sich negativ auf die Zufriedenheit aus –  
umso wichtiger ist es, rasch und situationsgerecht zu han-
deln. Ergänzend braucht es auch kleine Zeichen der Wert-
schätzung, die erfahrungsgemäss grosse Wirkung zeigen. 

WELCHE HERAUSFORDERUNGEN HABEN SIE ALS 
FÜHRUNGSKRAFT EINER SPITEX-ORGANISATION 
ZU MEISTERN?
Aufgrund der politischen Prozesse ist zurzeit vieles unklar; 
ich denke hier an die Auswirkungen des kantonalen Spar-
pakets und die damit verbundenen Vertragsverhandlungen. 
Die aktuelle Situation erschwert es uns, eine langfristige 
Strategie für das Unternehmen zu entwickeln. Ich bedau-
re es, dass die ambulante Grundversorgung in den letzten 
Monaten mehrheitlich von finanzpolitischen Entscheiden 
geprägt war und würde mir wünschen, dass zukünftig wie-
der der Bedarf im Zentrum steht. Es ist nicht immer einfach, 
trotz Unklarheiten und offenen Veränderungen innovativ zu 
sein und das Unternehmen nachhaltig zu steuern – äusserst 
spannend ist es jedoch schon!

WO SEHEN SIE DIE ZUKÜNFTIGEN HANDLUNGS-
FELDER DER NON-PROFIT-SPITEX?
Bedingt durch die demografische Entwicklung und den medi-
zinischen Fortschritt wird die Bedeutung der ambulanten 
Grundversorgung weiter zunehmen. Hier ist die Spitex gefor-
dert, mit innovativen Angeboten und verstärkter Kundenori-
entierung am Markt aufzutreten. Auch werden wir in der am-
bulanten Pflege vermehrt mit komplexen medizinischen Fällen 
konfrontiert – dies verstärkt die Anforderungen an die Spezi-
alleistungen wie beispielsweise die Wund- und Psychiatriepfle-
ge oder die 24-Stunden-Betreuung. Auch der Fachkräfteman-
gel in der Pflege fordert uns. Entsprechend investieren wir in 
Ausbildungsplätze und bieten attraktive Stellen an. Motivierte 
und qualifizierte Menschen, die etwas bewegen wollen, finden 
immer einen Platz in der spannenden Spitex-Welt.

Ausgezeichnetes Unternehmen: Die SPITEX ReBeNo hat beim «Swiss Arbeitgeber Award 2017» den 4. Rang 
erreicht. Geschäftsführer Marc Klopfenstein erläutert, wie die Zufriedenheit der Mitarbeitenden gestärkt 
werden kann. 

Von Kathrin Kiener (Text) 

WERTSCHÄTZUNG, OFFENER DIALOG UND 

 RESPEKTVOLLER UMGANG

Marc Klopfenstein,  
Geschäftsführer SPITEX ReBeNo. 
Bild: Roland Juker.
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SCHREIBEN SIE UNS!
Liebe Leserin, lieber Leser

Wie gefällt Ihnen die Zeitschrift «Mittendrin»? Was wollten Sie schon immer 
einmal zum Thema Spitex loswerden? Haben Sie eine Frage an die Spitex-
Experten, die auch andere Leser interessieren könnte? 

Schreiben Sie uns einen Leserbrief an:
mittendrin@spitex-bern.ch oder SPITEX BERN – Mittendrin, Könizstrasse 60, 
Postfach 450, 3000 Bern 5

KREUZWORT-
RÄTSEL
Gewinnerin der Ausgabe 
3/2017: 
Frau Annemarie Bucher
Mauerweg 12
3283 Kallnach

DANKESBRIEF AN DIE SPITEX

KREUZWORT-
RÄTSEL
Gewinnerin der Ausgabe 1/2018:
Hans Häni
Bernstrasse 58
3324 Hindelbank

SCHREIBEN SIE UNS!
Liebe Leserin, lieber Leser

Wie gefällt Ihnen die Zeitschrift «Mittendrin»? Was wollten Sie schon immer einmal zum 
Thema Spitex loswerden? Haben Sie eine Frage an die Spitex-Experten, die auch andere 
Leser interessieren könnte? 

Schreiben Sie uns einen Leserbrief an:
rubmedia, Redaktion Mittendrin, Postfach, 3084 Wabern oder info@rubmedia.ch, Betreff 
Leserbrief Mittendrin

DANKESBRIEFE AN DIE SPITEX

Persönliche Beratung. 
Das ist Service.

stark
visana.ch/service

Die Born Consulting AG gratuliert der SPITEX BERN  

herzlich zum 20-jährigen Jubiläum.
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WETTBEWERB
Gewinnen Sie ein Überraschungspaket der Spitex. Einsende-
schluss: 31. Juli 2018. Unter den richtigen Einsendungen wird der 
Preis ausgelost. Der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt 
sowie in der Ausgabe 3/2018 bekannt gegeben. Es wird keine 
Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Senden Sie das Lösungswort an: 
mittendrin@spitex-bern.ch 
oder SPITEX BERN – Mittendrin
Könizstrasse 60, Postfach 450, 3000 Bern 5

Bei Domicil geniessen Sie in einem gepflegten 
und sicheren Umfeld viel Raum für Ihre 
Lebensgewohnheiten. Und bei Bedarf sind 
unsere erfahrenen Pflegefachkräfte jederzeit 
mit professionellen Dienstleistungen rund um 
Ihre Gesundheit für Sie da. 

An unseren 20 Standorten im Kanton Bern 
bieten wir Ihnen alles für ein erfülltes und 
aktives Leben im Alter – vom unabhängigen 
Wohnen in den eigenen vier Wänden bis zur 
liebevollen und aufmerksamen Pflege.

Unsere Beraterinnen informieren  
Sie gerne persönlich.
Domicil Infocenter: 031 307 20 65

Zuhause ist da, wo Sie 
sich wohlfühlen.

domicilbern.ch

Die Born Consulting AG gratuliert der SPITEX BERN  
herzlich zum 20-jährigen Jubiläum.

Kommunikationspartner der SPITEX BERN

Danke – dass wir seit 20 Jahren  
die SPITEX BERN kommunikativ und als  
Sponsor unterstützen dürfen.

Immer in Ihrer Nähe: 
die kundenfreundlichen 
Genossenschaftsapotheken Bern.

Fellerstrasse 28, Pf 211, 3027 Bern 
T 031 992 45 49, F 031 994 21 35 
info@tscharnergut-apotheke.ch 
www.tscharnergut-apotheke.ch 

Könizstrasse 3, 3008 Bern 
T 031 381 88 36, F 031 381 95 59
info@schloss-apotheke-bern.ch 
www.schloss-apotheke-bern.ch 

Giacomettistrasse 15, 3006 Bern 
T 031 351 96 33, F 031 352 38 65 
info@freudenbergapotheke.ch 
www.freudenbergapotheke.ch



• Rollstuhllifte
• Senkrechtaufzüge
• Treppenlifte
www.baco-treppenlifte.ch
BACO AG
3613 Steffisburg
Tel. +41 33 439 41 41
info@baco-ag.ch

« Ihr Aus- und Weiterbildungs-

institut IKP: wissenschaftlich –  

praxisbezogen – anerkannt.»

IKP Institut 
Zürich / Bern

Seit 30 Jahren anerkannt

Zert. Ganzheitlich-
Psychologischer Coach IKP

Kompetenz in Psychologie und Coaching aus dem Bereich systemisch-
lösungsorientierter psychosozialer Beratung. Dauer: 8 Monate.

Info-Abend: 
22.8.18

Lehrgang 
Start: 

13.9.18

Ihr Ansprechpartner
   im Todesfall und der Bestattung

Spitalackerstrasse 53, 3013 Bern, www.aurora-bestattungen.ch

     031 332 44 44
 jederzeit erreichbar

a u r o r a Bern-Mittelland

Willkommen zu Hause!
Wohnen und Leben im Alter heisst hohe Wohnqualität,  
individuelle Dienstleistungen und eine ausgezeichnete 
Gastronomie -- dafür steht die Senevita.

Ihre Hausarbeit können Sie getrost uns überlassen.  
Geniessen Sie stattdessen unser vielseitiges Freizeit- 
angebot: Mit einer bunten Palette an Veranstaltungen  
und Aktivitäten bringen wir Kultur, Bewegung und  
Kulinarik in Ihren Alltag.

Finden Sie Ihr neues Zuhause unter: www.senevita.ch

Senevita AG
Worbstrasse 46 | 3074 Muri b. Bern
Telefon 031 960 99 99 | www.senevita.ch

Ferienaufenthalte 
und Probewohnen

jederzeit möglich.

Bei Domicil geniessen Sie in einem gepflegten 
und sicheren Umfeld viel Raum für Ihre 
Lebensgewohnheiten. Und bei Bedarf sind 
unsere erfahrenen Pflegefachkräfte jederzeit 
mit professionellen Dienstleistungen rund um 
Ihre Gesundheit für Sie da. 

An unseren 20 Standorten im Kanton Bern 
bieten wir Ihnen alles für ein erfülltes und 
aktives Leben im Alter – vom unabhängigen 
Wohnen in den eigenen vier Wänden bis zur 
liebevollen und aufmerksamen Pflege.

Unsere Beraterinnen informieren  
Sie gerne persönlich.
Domicil Infocenter: 031 307 20 65

Zuhause ist da, wo Sie 
sich wohlfühlen.

domicilbern.ch



Für mehr Lebensqualität.

Öffnungszeiten: Montag - Freitag: 09:00 - 12:00 Samstag: geschlossen
13:30 - 18:30

Bernstrasse 292 • 3627 Heimberg
033 438 33 33 • www.rs-hilfsmittel.ch*

Verkauf • Beratung • Vermietung • Service

Rollatorenfür mehr Sicherheit

Relax- undAufstehsessel

elektr. RollstühleIndoor/Outdoor

RollstühleVergütung viaAHV/IV möglich

Badelifteund Badebrett

Dusch- undWC-Stühle

PflegebettenVergütung viaIV/KK möglich

EMobil 3-/4-Radauch mit Dach

Weiter im Sortiment:
- Inkontinenzprodukte - Sitz-, Rücken-, Nackenkissen

- Matratzen - Treppenlifte

- Stützstrümpfe
- Kompressionsstrümpfe - Gesundheitsschuhe

- Brustprothesen
- Komfort BH‘s
- Spzial-Bademode

und vieles mehr...

Im neuen Alterszentrum Domicil Weiermatt  
in Münchenbuchsee entsteht bis Ende 2018 
moderner Wohn- und Lebensraum. 

Es erwarten Sie 36 attraktive und alters- 
gerecht ausgestattete Wohnungen, vom 
geräumigen 1½-Zimmer-Apartment  
bis zur 3½-Zimmer-Attikawohnung. 

n Modernste Wohnqualität mit allem Komfort
n Professionelle Pflege- und Hotelleriedienst- 

leistungen nach Mass
n Ausgezeichnete Anbindung an  

den öffentlichen Verkehr

Interessiert? 
Wir beraten Sie gerne: Tel. 031 307 20 65  

Domicil Infocenter
Neuengass-Passage 3 | 3011 Bern
infocenter@domicilbern.ch | www.domicilbern.ch

Altersgerechte Wohnungen in 
Münchenbuchsee zu vermieten

W E I E R M AT T




